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Heut ſches Reich. 


Berlin, 14. April. 


— Der Kaiſer unternahm mit der 
Kaiſerin am Mittwoch Vormittag wieder eine 
gemeinſame Spazierfahrt durch den Thiergarten. 
Auf dem Rückwege zur Stadt begab der Kai er 
ſich zum Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, 
Frhrn. v. Marſchall, um den Vortrag deſſelben 
in deſſen Wohnung entgegenzunehmen. Nach 
dem königl. Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete der 
Monarch von 11 Uhr ab mit dem Chef des 
Zivil⸗Kabinets. Am Nachmittag um 1!/, Uhr 
waren die Majeſtäten zur Frückſtückstafel mit 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian zu 
Schleswig⸗Holſtein vereint. 

— Der Kaiſer wird die geplante Nord⸗ 
landsreiſe am 9. Juli antreten und am 
6. Auguſt zurückkehren. 

— Kaiſerbeſuch in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen. Ueber den Anfang September erwar⸗ 
teten Beſuch des Kaiſers verlautet, daß die 
Manöver, denen der Kaiſer beiwohnen wird, vom 
3.—13. September dauern werden. Der Kaiſer 
begiebt ſich alsdann nach Schloß Urville und von 
dort nach Stuttgart. Für den 14. September 
iſt die feierliche Enthüllung des Denkmals Kaiſer 

Wilhelm I. auf der Esplanade in Metz feſtgeſetzt. 


— Die Konſervativen und der 


Kaiſer. Die Konſervativen haben ange⸗ 
ſichts der mißbilligenden Aeußerung des Kaiſers 
über die Ausſchließung des Herrn v. Helldorff 
die Kourage verloren; ſie ſtellen ſich daher ſo, 
als glaubten ſie die Mittheilung nicht. Der 
ſonderbarſte jener Käuze, der ſonſt ſuperfromme 
und ſupermonarchiſche „Reichsbote“, verräth ſich 
aber, indem er ſeinem Zweifel folgende Be⸗ 
merkungen hinzufügt: „In die inneren Streitig⸗ 
keiten politiſcher Parteien wird der Kaiſer ſich 
ſicherlich nicht einmiſchen, und wenn er auch, 
wie es ſchließlich jeder thut, falls die Rede auf 
jene Vorgänge kommt, ſeine Anſicht äußert, ſo 
wird er ſie doch nicht als für die Parteien 
maßgebend ausſprechen wollen. Das würde ja 
den Monarchen ſelbſt und das Parteileben ver⸗ 
flechten.“ — Unterdeß wird bekannt, daß der 
Kaiſer ſich ausführlicher, wie folgt, geäußert 
habe: Er zweifle nicht an der guten Abſicht 
der konſervativen Partei, „ſtaaterhaltend“ zu 
wirken, es wäre nur bedauerlich, daß die Herren 
eine andere Anſicht vom Staatswohl hätten, 
als er ſelbſt. 


Herr v. Caprivi als Konflikts⸗ 
miniſt er. Daß Fürſt Bismarck ſeinem Nach = 
folger nicht grün iſt, geben die „Hamb. Nachr.“ 
durch eine Enthüllung zu erkennen. Anfang 
1890 habe die Abſicht beſtanden, daß zwar 
Fürſt Bismarck Reichskanzler und Graf Herbert 
Bismarck auswärtiger Miniſter bleiben, Graf 
Caprivi aber preußiſcher Miniſterpräſident 
werden ſollte. Herr v. Caprivi ſei gewählt 
worden, weil der damalige Reichskanzler zu 
jener Zeit, als die Verſöhnungspolitik noch 
nicht eingeführt war, ſondern ein innerer 
Kampf im Staatsintereſſe unver: 
meidlich ſchien, in ihm den Mann ſah, 
den liberaliſirenden und zivi⸗ 
liſtiſchen Einflüſſen im Minifterium 
eventuell die Spitze zu bieten. Der Verſuch 
einer Verhetzung des Grafen Caprivi und der 
Miniſter Miquel, Herrfurth und v. Bötticher 
liegt hier klar zu Tage. 

— Ueber die Amts müdigkeit des 
Ministers Herrfurth ſchreibt die „National: 
319." : Eine hieſige Korreſpondenz berichtet wieder 
einmal, daß der Miniſter Herfurth neuerdings 
und trotz aller gegentheilgen Nachrichten ſich mit 
Rücktrittsgedanken trägt. Die Mittheilung wird 
nicht glaubhafter durch die hinzugefügte Bemer⸗ 
kung, daß der Miniſter ſich dem neu geſchaffenen 
Rahmen des Geſammtminiſteriums nur ſchwer 
einzufügen vermag. 
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— Auch der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter trägt ſich mit Rücktritts⸗ 
gedanken. Wie die „Berl. Börſen Ztg.“ 
hört, iſt die von einigen Seiten ventilirte 
Möglichkeit, daß Herr von Rauchhbaupt Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter wird, kaum als ernſthaft 
zu nehmen, wenn es auch richtig ſei, daß Herr 
v. Heyden ſich mit Rücktrittsgedanken trage. — 
Demſelben Blatte zufolge wäre die in manchen 
politiſchen Kreiſen gehegte Erwartung betreffend 
eine Abänderung der preußiſchen Militär⸗Straf⸗ 
prozeß⸗ Ordnung eine irrige. — In gleicher 
Weiſe ſieht ſich das genannte Blatt veranlaßt, 
die neueſten Meldungen über eine Lotterie zur 
Erweiterung des Denkmalplatzes an der Schloß⸗ 
freiheit, durch Hinzunahme der früheren Bau⸗ 
Akademie und des Rothen Schloſſes, zu de⸗ 
mentiren. 

— Der koſtſpielige Dombau in 
Berlin in jetziger Zeit, ſo ſchreibt die „Köln. 
Volksztg.“, die Meldungen von rückſichtsloſen 
Veränderungen im königlichen Schloſſe ſelbſt 
ſowie in ſeiner Umgebung, auf der andern 
Seite die immer wieder auftauchenden Gerüchte 
von finanziellen Schwierigkeiten der Krone, von 
einer abermaligen Erhöhung der Zivilliſte — 
alles das übt auf die große Maſſe der Bevöl⸗ 
kerung eine Wirkung aus, die jeder auf monar⸗ 
chiſtiſchem Standpunkt Stehende nur tief be⸗ 
klagen kann. — Nun, die Zentrumspartei im 
Abgeordnetenhauſe iſt ja für die Bewilligung 
der Gelder zu dem „Eoftipieligen Dombau“ 
eingetreten. Jetzt iſt es ihr auf einmal leid 
geworden. Sc 

— Der von dem Finanzminiſter 
Miquel bei der Berathung des Normaletats 
für die höheren Staatsſchulen in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Geſetzentwurf wegen Gleichſtellung 
der Lehrer an öffentlichen nicht⸗ 
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten 
mit denen der Staatsanſtalten wird 
der „Kreuzztg.“ zu Folge dem Abg.⸗Hauſe nach 
Oſtern zugehen. 

Bei der neuen Militärvorlage 
handelt es ſich anſcheinend um tiefgreifende or⸗ 
ganiſche Aenderungen unſerer geſammten Heeres⸗ 
verfaſſung, von denen lediglich die Einrichtung 
des Landſturmes unberührt bleiben werde. Auf 
Einzelheiten jetzt ſchon des Näheren ſich einzu⸗ 
laſſen, verbietet ſich aus naheliegenden Gründen, 
um ſo mehr, als ja auch die Durcharbeitung 
des Reorganiſationsplanes noch nicht abgeſchloſſen 
iſt. Einſtweilen ſtehen nur die Grundzüge feſt, 
an denen wohl, bei der Uebertragung ins 
Praktiſche, noch manches zu ändern ſein wird. 
Soviel kann indeſſen als ſicher gelten, daß die 
bedingte Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit bei der Infanterie ernſtlich in Betracht ge⸗ 
zogen iſt. Die Schwierigkeit der Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit liegt einmal auf 
privatwirthſchaftlichem Gebiet; die techniſche 
Möglichkeit kommt kaum in Frage. Was die 
finanziellen Laſten betrifft, ſo macht man ſich 
wohl immer noch nicht die rechte Vorſtellung von 
denſelben; ſie würden ſchon bedeutend ſein, wenn 
es bei der gegenwärtigen Friedenspräſenzſtärke ſein 
Bewenden hätte. Das iſt jedoch nicht der 
Fall, vielmehr läßt ſich wohl denken, daß die 
Militärverwaltung, wenn ſie jetzt nochmals an 
einen Reorganiſationsplan herantritt, ſoweit 
ausgreift, um för ein oder womöglich zwei 
Jahrzehnte alles erfaßt zu haben, was nach den 
europäiſchen Verhältniſſen und der deutſchen 
Volkskraft ſich erfaſſen läßt. Es wird gut fein, 
bei Zeiten mit der Forderung einer Friedens⸗ 
präſenz von mindeſtens 550 000 Mann für die 
nächſten Jahrzehnte zu rechnen. Das wäre 
allein ſchon eine Mehrbelaſtung von rund 
40 Mill. Mk. an jährlichen Ausgaben. Dazu 
kommt, das bei der kürzeren Dienſtzeit die⸗ 
jenigen, die derſelben theilhaftig werden wollen, 
ohne Urlaub ununterbrochen im Dienſt ſtehen 
müſſen. Der Ernte⸗Urlaub u. ſ. w. kann nur 
denen gewährt werden, die ſich auf drei 
Jahre einſtellen laſſen. Während alſo 
bisher um die Erntezeit unſere Kom⸗ 
pagnien kaum den halben Mannſchaftsſtand er⸗ 
reichen, hätten ſie künftig den Stand aller 
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zweijährigen, der natürlich firirt werden und 
jedenfalls doch 70—80 Prozent des Normal⸗ 
ſtandes betragen müßte. Hier erwachſen aber⸗ 
mals neue, dauernde Laſten. Die Uebungen 
des Beurlaubtenſtandes wären auf neuer Grund⸗ 
lage einzurichten. Der Reſerve ſcheint man die 
regelmäßige Theilnahme an den Herbſtmanövern 
zugedacht zu haben, die Uebung in den Land⸗ 
wehrbataillonen würde wohl eine ebenmäßige 
Erweiterung erfahren, — kurz: die finanzielle 
Wirkung mag heute noch kaum abzuſehen ſein. 
Ob es ſich empfiehlt, 4500 000 Mann, von 
denen doch die gute Hälfte der Landwirthſchaft 
angehört, künftig im Frühjahr und Sommer 
ihrem Beruf gänzlich fernzuhalten, iſt auch recht⸗ 
zeitig ins Auge zu faſſen. 

— Realſchulen. Als einen Beweis der 
verſtändnißvollen und zielbewußten Fürſorge der 
Staatsregierung für die höheren Bürger⸗ 
ſchulen Berlins (lateinloſe Schulen), hat die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ kürzlich angeführt, daß das 
Provinzialſchulkollegium verfügt hat, daß dieſe 
Schulen, die im Uebrigen lediglich ein Werk 
der ſtädtiſchen Verwaltung ſind, in Zukunft den 
Namen „Realſchulen“ führen ſollen. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ führte für dieſe Namensänderung 
an, daß der gebildete Bürgerſtand, der doch 
nicht ohne Weiteres einen Einblick in die innere 
Organiſation ſolcher Anſtalten beſitzt und ſich 
thatſächlich an dem Namen „höhere Bürger⸗ 
ſchule“ geſtoßen habe, ſich nunmehr nicht ſcheuen 
werde, ſeine Kinder einer Realſchule anzuver⸗ 
trauen. Das klingt gerade, als ob die höheren 
Bürgerſchulen Berlins bisher mangels Schüler 
leer geſtanden hätten, während thatſächlich das 
Bedürfniß nach ſolchen Anſtalten ſo groß ge⸗ 
weſen iſt, daß die Stadt ſich genöthigt geſehen 
hat, in einer kleinen Reihe von Jahren nicht 
weniger als neun ſolcher Anſtalten zu errichten. 
Und im Uebrigen beweiſen auch die Jahres⸗ 
berichte der Anſtalten, auf welche die „N. A. 
Ztg.“ ſich beruft, daß die Schülerzahl derſelben 
in ſtetem Anwachſen begriffen iſt. Der „ge⸗ 
bildete Bürgerſtand“ Berlins hat alſo mit der 
Benutzung nicht gewartet, bis der Staat ſeine 
bejondere Fürſorge für dieſe Anſtalten, zu deren 
Errichtung und Unterhaltung er auch nicht einen 
Pfennig beiträgt, durch die Namens verleihung 
bethätigte. Und überdies hat der Berliner Ma⸗ 
giſtrat ſofort nach Erlaß der Verfügung ſich 
beeilt, den Kultusminiſter um Aufhebung der⸗ 
ſelben anzugehen. Dieſer Eingriff des Pro⸗ 
vinzialſchulkollegiums erſcheint um ſo bedenklicher, 
als die „N. A. Z.“ neuerdings zur Rechtfertigung 
deſſelben ſich darauf beruft, daß die Lehrerſchaft 
der Berliner höheren Bürgerſchulen in einer 
Petition an den Magiſtrat das befürwortet hat, 
was das Provinzialſchulkollegium ohne Anhören 
des Magiſtrats verfügt hat. Wenn es der Re⸗ 
gierung um die Förderung dieſer Anſtalten zu 
thun iſt, ſo hätte ſie vor Allem vermeiden 
müſſen, ſich in dieſer Namensfrage in Gegen⸗ 
ſatz zu dem Schulpatron zu ſetzen, der die An⸗ 
ſtalten errichtet hat und bezahlt. Es iſt unſerer 
Anſicht nach eine Lächerlichkeit, zu behaupten, 
daß dieſe lateinloſen höheren Lehranſtalten unter 
dem Namen „Realſchule“ ihre Aufgabe, Vor⸗ 
bildungsanſtalten für die praktiſchen Berufe zu 
ſein, beſſer erfüllen würden, als unter dem 
Namen „höhere Bürgerſchulen“. Der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen dieſen Anſtalten und den gelehrten 
Schulen wird durch den Namen, den ſie jetzt 
tragen, für Jeden verſtändlich gemacht; es ſind 
eben Schulen für den gebildeten Bürgerſtand. 
Daß in dem Programm einer ſolchen Anſtalt 
eine andere Anſicht vertreten wird, ändert daran 
nichts. Und weshalb ſollen nun die Berliner 
lateinloſen höheren Schulen mit dem Fremd⸗ 
namen: „Realſchulen“ beglückt werden? 

— Die Beſſerung der Tendenz an 
der Fonds bör ſe führt der „Reichsanz.“ dar: 
auf zurück, daß man ſich nicht mit Unrecht der 
Hoffnung hingegeben habe, daß der tiefgeſunkene 
Werthſtand faſt aller Dividendenpapiere der Auf⸗ 
beſſerung fähig ſei, die in nicht ferner Zeit mit 
der Wiederbelebung der Induſtrie und des ge⸗ 
ſammten Handels Platz greifen müſſe. Er be⸗ 
zeichnet es als erfreulich, daß mit dem Erwachen 
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der Unternehmungsluſt an der Börſe ſich in 
erſter Linie eine Vorliebe für deutſche Reichs⸗ 
und preußiſche Staatsanleihen bemerklich macht. 
„Es ſteht zu hoffen, heißt es ſchließlich, daß die 
Grundſätze des ehrenhaften Kaufmanns, wie es 
nach den letzten trüben Erfahrungen glücklicher 
Weiſe den Anſchein hat, wieder unbedingte Gel⸗ 
tung () auch in Börſengeſchäften gewinnen wer⸗ 
den und ſo das Privatpublikum, ohne 
deſſen Theilnahme das Börſenge⸗ 
ſchäft auf die Dauer unfruchtbar 
werden muß, den Muth gewinnen kann, ſich 
überhaupt wieder mit ſeinen Erſparniſſen und 
ſeinem ſonſtigen Anlagebedürfniß der Börſe nutz⸗ 
bar zu erweiſen. — Ob es gerade die Aufgabe 
des „R.⸗A.“ iſt, das Privatpublikum zu erneuter 
Betheiligung an dem Börſengeſchäft oder dem 
Börſenſpiel aufzumuntern, müſſen wir bezweifeln. 

— Kolonialamt. Die „Kreuzitg.“ 
empfiehlt die Umwandlung der Kolonial- 
abtheilung des Auswärtigen Amts in ein 
ſelbſtſtändiges Kolonialamt. Weshalb? 
„Die deutſche Kolonialpolitik der letzten Jahre 
kennzeichnet ſich durch vollkommenen Quietismus, 
ihr mangelt jede Initiative und ſelbſt ein An⸗ 
ſtoß von außen vermag keine Bewegung hervor⸗ 
zubringen.“ Ein ſelbſtſtändiges Kolonialamt 
würde dieſe naturgemäße Verſumpfung der 
Kolonialpolitik auch nicht verhindern. 

— Weltausſtellung in Berlin Am 
Mittwoch Abend fand die erſte Sitzung der 
aus Stadtverordneten und Magiſtrats mitgliedern 
zuſammengeſetzten vorberathenden Kommiſſion, 
behufs Veranſtaltung einer Weltausſtellung in 
Berlin Statt. 

— Den Raubmord in Koszielec 
hat die ultramontune „Germania“ mit dem 
Kulturkampf und den Unterrichtsfragen in Be⸗ 
ziehung zu bringen geſucht. Darauf erwidert 
der „Geſellige“, daß die Raubmörder noch vor 
dem Kulturkampf die Schulen beſucht haben 
und ihre Schulbildung und Erziehung unter 
dem Einfluß katholiſcher Lokal- und Kreisſchul⸗ 
inſpektoren empfangen haben. Der „Geſellige“ 
kehrt ſodann den Spieß nun gegen die „Ger⸗ 
mania“, indem er behauptet, daß die polniſche 
Preſſe während des Kulturkampfes durch ihre 
Hetze gegen die Staatspfarrer gegen die Prieſter 

| @berhaupt aufgewiegelt habe. Gerade in der 
Stadt Inowrazlaw und im Kreiſe hätten ſich 
die Szenen am ſchärfſten abgeſpielt. Jetzt 
dürfe man ſich nicht wundern, daß die Jugend 
den Spieß umkehre und ſich gegen diejenigen 
wende, durch die ſie irre gefuͤhrt werden. 
———— ———— —ů — U—ᷓ—— —ee 

Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Klub der deutſchen Landtagsabgeord⸗ 
neten in Böhmen beſchloß einſtimmig einen Auf⸗ 
ruf an die Wählerſchaft zu richten, in welchem 
an die Eintracht appellirt wird und die Deut⸗ 
ſchen aufgefordert werden, nicht zu wanken und 
zu verzagen, da die Regierung durch den Ver⸗ 
trag zur Durchführung des Ausgleiches ver⸗ 
pflichtet ſei. Das offiziöſe Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ beſpricht den Aufruf an die Deutſchen 
Böhmens und jagt: Das Ausgleichs werk fei 
zwar momentan zum Stillſtand gebracht, es 
lebe aber und ſammle ſeine Kräfte. Der Aus⸗ 
gleich würde erſt todt ſein, wenn die Deutſchen 
ihn aufgeben würden. Solange ihn dieſe aber, 
wie der Aufruf beweiſe, gleich einem ihm zu⸗ 
ſtehenden Recht hochhielten, lebe es und werde 
auch der Großgrundbeſitz gewiß im geeigneten 
Augenblick ſeine Mitwirkung nicht verſagen. 
So werde ein Ausgleich ſchließlich doch noch zu 
Stande kommen. 

Schweiz. 

Nach einemPrivattelegramm des „Berl. Tgbl.“ 
aus Bern hat der Präfekt von Mailand mehrere 
Detektives nach Lugano in der Schweiz geſendet 
zur Ueberwachung der dort wohnenden italieniſchen 
Anarchiſten. In Genf iſt eine in ruſſiſcher Sprache 
verfaßte anarchiſtiſche Broſchüre erſchienen. 

Italien. 

Nicotera erließ Inſtruktionen an die Präfekten 

bezüglich der Maifeier. Es ſollen alle öffentlichen 


Manifeſtationen und Umzüge, ſowie Verſamm⸗ 

lungen einſchließlich der Privatverſammlungen 

und Banketts unterſagt werden. Die Präfekten 

ſind angewieſen worden, die Anſammlungen even⸗ 

tuell gewaltſam auseinander zu treiben. 
Frankreich. 

Wie der „Paix“ aus Paris meldet, hat 
der Unterſuchungsrichter den Steckbrief gegen 
Mathieu zurückgezogen und die Unterſuchung ein⸗ 
geſtellt, da ſich die Unſchuld Mathieus plötzlich 
herausgeſtellt haben ſoll. Drohbriefe laufen noch 
fortwährend ein. 5 

Belgien. 


Als Urheber des Dynamit-⸗Attentates in den 
Synagogen hat die Polizei in Brüſſel einen 
öſterreichiſchen Anarchiſten Namens Rubinſtein 
ermittelt und hinter demſelben einen Steckbrief 
erlaſſen. In der Nacht wurden 21 Anarchiſten 
verhaftet. — In Hennegau wurde durch 
einen Dynamitanſchlag das Haus des Barons 
Andrimont zerſtört. 

Rußland. 

Die Reiſe der Kaiſerlichen Familie nach 
Kopenhagen wird, wie aus Petersburg ver⸗ 
lautet, am 22./5. unternommen werden. Die 
Vorbereitungen zur Seefahrt mit dem Polar⸗ 
ſtern und gleichzeitig zur Landfahrt über Wir⸗ 
ballen werden bereits getroffen. Von gut unter⸗ 
richteter Seite wird der „Kreuzztg.“ gemeldet, 
daß ein Beſuch in Berlin ernftlid er 
wogen werde, jedoch macht die Etiketten⸗ 
frage Schwierigkeiten, da die Zarin nicht den 
erſten Beſuch in Berlin machen könne, ihren 
kaiſerlichen Gemahl neuerdings aber faſt nie 
verläßt. Der Zarewitſch wird ſeine erlauchten 
Eltern begleiten. 

In Petersburg eingetroffene Privatnach⸗ 
richten über das Befinden des Miniſters Giers 
lauten nicht direkt beunruhigend, doch aber ſo, 
daß die Kriſis noch nicht als abgeſchloſſen 
gelten kann. 

Eine weitere Beſchränkung der Einwande⸗ 
rung in Rußland wird aus Peters burg be: 
richtet: Ein am Mittwoch veröffentlichter kaiſer⸗ 
licher Ukas unterſagt allen ausländiſchen Ein⸗ 
wanderern, auch denen, welche die ruſſiſche 
Unterthanenſchaft annehmen, ſich hinfort im 
Gouvernement Wolhynien außerhalb der Städte 
anzuſiedeln und unbewegliches Gut zu erwerben. 
Von dieſer Verordnung ſind nur die Bekenner 
der orthodoxen Konfeſſion ausgenommen. — 
Da in Wolhynien zahlreiche deutſche Arbeiter⸗ 
familien angeſiedelt ſind, dürfte ſich die Maß⸗ 
nahme beſonders gegen die Deutſchen richten. 

ö Serbien. 

Die Aus weiſung der bulgariſchen Flüchtlinge 
aus Serbien iſt nunmehr erfolgt; wie man der 
„Voſſ. Z.“ aus Belgrad meldet, iſt am Mon⸗ 
tag ſämmtlichen bulgariſchen in Serbien befind⸗ 
lichen Emigranten, Rizow an der Spitze, die 
Ausweisung zugeſtellt worden. Die Aus wanderer 
ſind mit dem ſerbiſchen Regierungsdampfer 
„Deligrad“ donauabwärts gereiſt. Nur Rizow 
hatte einen ruſſiſchen Paß. 

Rumänien. 

Wie aus Bukareſt verlautet, ſoll die Ver⸗ 
lobung des rumäniſchen Thronfolgers mit der 
Tochter des Herzogs v. Edinburgh bevorſtehen. 


Egypten. 

Wie der „Times“ aus Kairo gemeldet wird, 
hätte die egyptiſche Regierung Akaba und alle 
militäriſchen Poſten, welche Egypten an der ara⸗ 
biſchen Kiſte des Rothen Meeres beſitze, der 
Türkei überlaſſen. 2 

Der „Temps“ meldet aus Port Said, 
daß der Admiral des daſelbſt ankernden franzö⸗ 
ſiſchen Geſchwaders mit 9 Offizieren nach Kairo 
abgereiſt ſei, um der Verleſung des Inveſtitur⸗ 
Firmans beiwohnen. 

Amerika. 

In Brooklyn hat die Polizei eine Bande 
entdeckt, welche Häuſer im Einverſtändniß mit 
den Beſitzern derſelben in Brand ſteckte, um 
die Verſierungsgelder zu erlangen. 

Zu der Verſchwörung in Braſilien 
wird aus Rio de Janeiro gemeldet, daß 
mehrere höhere Offiziere, die unter dem Ver⸗ 
dachte ſtehen, die Verſchwörung angezettelt zu 
haben, ausgewieſen werden. Weiter wird 
offiziös gemeldet, daß zu Ehren des Vizepräſi⸗ 
denten der Republik, Generals Peixoto, eine 
große Kundgebung vorbereitet wird. Das iſt 
natürlich eine künſtliche Mache, die ſich dadurch 
erklärt, daß die jüngſte Verſchwörung gegen 
Peixoto angezettelt wurde unter dem Vorwande, 
eine Kundgebung anläßlich der Wiedergeneſung 
des früheren Präſidenten Fonſeca veranſtalten 
zu wollen. Wie bedenklich die Lage in Braſilien 
iſt, erhellt aus der über Bunenos Ayres 
kommenden Meldung, wonach ſich die Provinz 
Matto Groſſo als ſelbſtſtändige Republik 
erklärt hat. 


Vrovinfielles. 


$ Schönfee, 14. April. (Der Kaiſer als 
Pathe.) Der Bäckermeiſter Guftav Lehmann in 
Richnau hatte zur Taufe ſeines achten Sohnes 
den Kaiſer um Uebernahme der Pathenſtelle ge⸗ 
beten. Dieſem Wunſche iſt entſprochen worden 
und der Kaiſer als Pathe in das Kirchenregiſter 
eingetragen. 


& Kulm, 13. April. (Von der Weichſel.) 
Trotzdem daß der Waſſerſtand der Weichſel 
fortwährend fällt, ſind die Wieſen noch über⸗ 
ſchwemmt. 

Marienwerder, 12. April. (Eingeftürzt.) 
Ein Grabgewölbe unſerer Domkirche, welches 
ſeinen Platz dicht vor dem Altar hat, iſt in der 
Nacht von Sonntag zu Montag eingeſtürzt. 
Bei den ſofort in Angriff genommenen Wieder⸗ 
herſtellungsarbeiten mußten, wie die „N. W. M.“ 
erzählen, eine Anzahl Skeletts herausgenommen 
werden. Nicht nur find letztere zum größten 
Theil ſehr gut erhalten, auch die Särge ſelbſt 
und deren Einlagen — als Seegras, Hobel⸗ 
ſpähne uſw. — haben im Verhältniß zu der 
Reihe der Jahre nur wenig unter dem Zahn 
der Zeit gelitten. Einige auf den Sargdeckeln 
angebrachte Inſchriften laſſen die Jahreszahlen 
1650 und 1733 deutlich hervortreten. Die 
Skeletts ſind in derſelben Gruft wieder beige⸗ 
ſetzt worden. 

—e. Marienwerder, 13. April. (Wald: 
brand. Mißgeburt.) Wahrſcheinlich durch 
fliegende Funken aus der Lokomotive war am 
Sonnabend eine Kieferſchonung in Brand ge⸗ 
rathen, der jedoch bald gelöſcht wurde. 


wurde kürzlich eine junge Ente ausgebrütet, 
welche am Kopfe zwei Schnäbel und drei 
Augen hatte. Leben zeigte die Mißgeburt nicht. 

Brieſen, 12. April. (Waldbrand. War⸗ 
nung.) Am vergangenen Sonntag gingen, wie 
der „Geſ.“ erzählt, Schüler der Stadtſchule 
mit dampfenden Zigarren in den Nieluber Wald. 
Im Walde wurde ihnen der Tabak läſtig, ſie 
warfen ihn fort und gingen ihres Weges. 
Wahrſcheinlich muß ein Stummel in trockenes 
Laub gefallen ſein, denn ehe man ſichs verſah, 
ſtieg eine große Rauchſäule, welche bis in die 
Stadt ſichtbar war, empor. Die Bewohner des 
Gutes eilten ſogleich mit Pflügen und Spritzen in 
den Wald und löſchten den Brand. Die Burſchen 
werden ihren Leichtſinn vor Gericht zu verant⸗ 
worten haben. — Da trotz der vielen Unglücks⸗ 
fälle noch immer zu leichtſinnig mit dem 
Karbolwaſſer umgegangen wird, ſo bat in 
der letzten Sitzung der Vorſitzende des kauf⸗ 
männiſchen Vereins Herr Apotheker Schüler die 
Mitglieder des Vereins, ein wachſames 
Auge auf die Pateutflaſchen zu haben. Gerade 
dieſe Sorte von Flaſchen wird am meiſten zum 
Einholen des Karbols benutzt. Nach Verbrauch 
des Inhalts werden ſie dem Eigenthümer ruhig 
zurückgebracht. Eine gründliche Reinigung iſt 
hierbei dann oft ausgeſchloſſen. 

Neidenburg, 13. April. (Der wegen 
Mordverdachtes), begangen an ſeinem Schwieger⸗ 
vater Stücklas, verhaftete Schloſſermeiſter 
Moerſchner aus Schuttchen iſt dem „Geſ.“ zu⸗ 
folge geſtern gefeſſelt und unter ſicherer Beglei- 
tung nach Allenſtein gebracht worden, wo 
gegen ihn die weitere Unterſuchung geführt 
werden ſoll. Das Vorleben Moerſchner's iſt 
keineswegs tadelfrei geweſen; er hat bereits 
wegen Münzverbrechens eine längere Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verbüßt und iſt auch wegen Körperver⸗ 
letzung beſtraft. Außer der eiſernen Ofenkrücke 
iſt noch ein mit Blut beſudelter dicker Knüttel, 
offenbar der Stiel der Krücke, und ein Beil 
gefunden und beſchlagnahmt worden. Beide 
Gegenſtände waren im Stall zwiſchen Holz 
verſteckt. Es iſt wohl anzunehmen, daß das 
Scheuſal auch mit dem Beil Schläge nach 
ſeinem Opfer geführt hat. Obwohl M. be⸗ 
müht war, ſoweit ihm dies die Dunkelheit 
und Zeit erlaubte, das Beil vom Blute zu 
reinigen, ſo ſind dennoch Blutſpuren auf dem⸗ 
ſelben zu erkennen. 

Dirſchau, 12. April. (Von der Lokomo⸗ 
tive getödtet.) Heute Vormittag gegen 11 Uhr 
ſtürzte ſich in der Nähe von Lunau ein gut 
gekleideter Mann vor dem herankommenden 
Güterzuge auf die Schienen und wurde, nach 
einer Meldung der „Danz. Ztg.“, von der 
Lokomotive auf der Stelle getödtet. Die Per⸗ 
ſönlichkeit iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Karthaus, 12. April. (Vergiftet.) In 
Semlin, Kreis Karthaus, ſind infolge des Ge⸗ 
nuſſes der Schierlingswurzel fünf Kinder an 
Vergiftung geſtorben. 

Dt. Eylau, 13. April. (Die Vers 
haftung) und Ueberführung des Poſthalters 
Gaull in das Gefängniß des hieſigen Amtsge⸗ 
richts erfolgte erſt heute Vormittag. Bis dahin 
war G. ärztlicherſeits als nicht verhaftfähig er⸗ 
klärt; derſelbe ſoll zwei Selbſtmordverſuche 
ausgeführt haben. Es war ein tief ergreifender 
Anblick, den von der Schwere ſeiner Schuld 
gebeugten 66jährigen Mann, von dem man in 
weiteſten Kreiſen glaubte, er ſei in Ehren grau 
geworden, als ehr⸗ und gewiſſenloſen Betrüger, 
in ſeinem eigenen Omnibus durch die Stadt 
transportirt, zu ſehen, um geſtützt auf den Arm 
des mit der Verhaftung betrauten Beamten 
nach dem Gefängniß zu wanken. Es ſei hier 
noch erwähnt, daß G. ununterbrochen 27 Jahre 
hindurch das Amt des Kaſſirers beim hieſigen 
Kreditverein bekleidete und in ſtädtiſchen Ange⸗ 
legenheiten ſein Wort ſehr viel galt, ja, mit⸗ 
unter Ausſchlag gebend war. Man hielt ihn 
allgemein für einen der wohlhabendſten Leute 
der Stadt. Auf welche Weiſe er die unter⸗ 
ſchlagene Summe, deren Höhe bis jetzt noch 
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nicht feſtgeſtellt werden konnte, verausgabt hat, 
iſt bei ſeiner ſoliden Lebensweiſe ein Räthſel, 
Da die meiſten Darleiher den Fehler begangen 
haben, ſich mit der alleinigen Unterſchrift des 
Gaull in ihren Quittungsbüchern zu begnügen, 
anſtatt, wie § 3 des Statuts beſagt, auch die 
Unterſchrift des Kontroleurs einzuholen, be⸗ 
fürchten viele, daß ſie ihres Geldes ganz und 
gar verluſtig gehen werden, da unter dieſen 
Umſtänden möglicher Weiſe der Verein nicht für 
die Unterſchlagungen haftbar gemacht werden 
kann. Hoffentlich erweiſen ſich jedoch dieſe Be⸗ 
fürchtungen als grundlos, indem der Erlös aus 
dem Beſitzthum des Defraudanten, auf welchem 
57 000 Mk. Schulden laſten, vielleicht zur 
Deckung der Unterſchlagungen ausreichen wird. 
Die ganze Habe des G. iſt mit Arreſt belegt. 
Ferner wurde eine ſchwere Kiſte und ein Sack, 
welche in ſeinem Auftrage fortgeſchickt werden 
ſollten, auf dem Bahnhof beſchlagnahmt; beide 
Gegenſtände ſind noch nicht geöffnet. — Für 
den Kredit⸗Verein iſt es von größter Wichtigkeit, 
daß ſämmtliche Gläubiger ihre Forderungen 
vorläufig nicht einziehen, damit der Verein nicht 
Konkurs anmelden darf. 

Bromberg, 12. April. (Zugunfall.) Geſtern 
fuhr auf dem hieſigen Bahnhofe eine Maſchine 
in einen Wagen des zu Mittag hier abgehenden 
Poſener Zuges hinein, und zwar infolge des 
Reißens der Karpenterbremſe. Die in dem Wagen 
ſitzenden Reiſenden wurden nur unbedeutend be: 
ſchädigt, dagegen hat die Maſchine größeren 
Schaden erlitten. 

L. Inowrazlaw, 13. April. (Zu dem 
Raubanfall) in Koscielec theilt der Berliner „Vor⸗ 
wärts“ auf Grund von Informationen mit, daß 
zwei von den am Attentat Poninski betheiligten. 
der Tiſchler Guſtav Zukowski und der Töpfer 
Franz Pilachowski Mitglieder des Berliner Ver⸗ 
eins polniſcher Sozialiſten waren. Erſterer ſei 
im Auguſt 1891 im Verein öffentlich für die 
„ſchärfere Tonart“ eingetreten; der Sozialismus 
ſei nicht energiſch genug. Seitdem habe er ſich 
nicht mehr ſehen laſſen. Die von Zukowski 
vertretene Richtung muß aber doch Anhänger 
gefunden haben, wenn die „Gazetta Robotnieza“, 
das Berliner Organ der polniſchen Sozialdemo⸗ 
kraten, Anfang dieſes Jahres einen grundſätz ⸗ 
lichen Artikel gegen den Anarchismus gebracht 
hat, von dem alle Eingeweithen — ſo ſagt der 
„Vorwärts“ — wußten, daß er gegen die 
Richtung des Zukowski gerichtet war. 
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Lokales. 


Thorn, den 14. April. 


— [Der Karfreitag] bildet den Höhe: 
punkt der jtilen Woche. Wie der grüne Donners: 
tag uns an das knospende Grün des Lenzes 
erinnert und damit in der befreiten Bruſt die 
erſten Hoffnungen auf eine blüthenreiche Zukunft 
ſich regen, ſo ſind der tiefe Ernſt der Kar⸗ 
freitagsſtimmung und die freudige Erhebung, 
welche die kommende Oſterbotſchaft winkt, 
untrennbar von einander. Aus dem Schwarz 
der Grabesnacht erblüht der Troſt des Auf⸗ 
erſtehungsmorgens, und ſelbſt der ſonſt gefühl⸗ 
loſeſte Menſch kann ſich dem gewaltigen Ein⸗ 
drucke der Oſterbotſchaft nicht entziehen, die ihn 
der Erde wiedergiebt: 

„An dieſen Klang von Jugend auf gewöhnt, 

Ruft er auch jetzt zurück mich in das Leben!. 

O tönet fort, ihr ſüßen Himmelslieder, 

Die Thräne quillt, die Erde hat mich wieder!“ 

läßt Göthe ſeinen „Fauſt“ ausrufen. Der Kar⸗ 
freitag als Gedächtnißtag des Todes des großen 
Propheten von Nazareth iſt von jeher ein Tag 
tiefernſter Trauer geweſen und verdankt dieſem 
Umſtande ſeinen Namen; denn Karfreitag — 
ſo iſt die richtige Schreibweiſe — bedeutet 
Klagefreitag. Das merkwürdig bewahrte ur⸗ 
deutſche Wort kar (— Wehgeſchrei, Klage) iſt in 
der vollen alten Bedeutung noch erhalten in dem 
Karfreitag der deutſchen Gemeinden in den 
venetianiſchen Alpen, d. i. der Tag, an welchem 
ein Verſtorbener unter Klagegeſchrei beerdigt 
und dann das Leichenmal gehalten wird. 
[Die „ſtille Woche“] wird ge⸗ 
wöhnlich die letzte Woche vor Oſtern genannt, 
aber wenn überall ſonſt auch tiefe Ruhe herrſchen 
mag, — in der Häuslichkeit ift es gerade nicht 
der Fall. Da wird rein gemacht, geſcheuert, 
gewaſchen und wenn endlich alle dieſe Vor⸗ 
bereitungen für das kommende Feſt glücklich 
überſtanden ſind, — zum Schluß noch gebacken. 
Ohne Ruhe und Raſt rührt die geſchäftige 
Hausfrau die Hände, und die ſtille Woche 
wird zu einer ganz beſonders arbeitsreichen. 
Endlich neigt ſich doch Alles ſeinem Ende zu, 
und ſind nun auch noch die Oſtereier in ge⸗ 
höriger Anzahl gefärbt worden, dann iſt Oſtern 
willkommen und kann in würdiger Weiſe in der 
bligblanten Wohnung beim obligaten Feſtkuchen 
gefeiert werden. Mögen alle unſere verehrten 
Leſerinnen die arbeitsreiche „ſtille Woche“ glück⸗ 
lich überſtehen! 
Ruſſiſche Ausfuhrverbote.] 
Die beabſichtigte allgemeine Aufhebung der effek⸗ 
tiven Getreideausfuhrverbote iſt verſchoben wor⸗ 
den bis zu der völligen Sicherſtellung der Aus⸗ 
ſichten der neuen Ernte in Rußland. 

— Neue Frachtbrief⸗Formulare.] 
Durch die neue Eiſenbahnverkehrsordnung erfährt 


auch das Frachtbrief⸗Formular Aenderungen. 
Für das neue Frachtbrief⸗Formular iſt die Ver⸗ 
wendung von weißem Schreibpapier, bei Eilgut 
mit rothen Streifen, vorgeſchrieben. Der Ver⸗ 
kaufspreis der Frachtbriefe wird ſich infolge deſſen 
etwas höher ſtellen. Uebrigens iſt in der neuen 
Verkehrsordnung vorgeſehen, daß für regelmäßig 
wiederkehrende Transporte zwiſchen beſtimmten 
Orten vereinfachte Formulare zugelaſſen werden 
können. 

— [Fahrkartengiltigkeit.] Wir er: 
innern daran, daß die am Sonnabend vor 
Oſtern gelöſten Eiſenbahn⸗Rückfahrkarten mit 
dreitägiger Giltigkeit wegen der Feiertage eine 
viertägige Giltigkeit haben, alſo zur Rückfahrt 
noch am ſog. „dritten Feiertage“, alſo Dienſtag, 
19. April, benützt werden können. 

— [Geſchenk eines Paneels.] Herr 
Kaufmann L. Gieldzinski in Danzig hat der 
dortigen Börſe ein ſchön aus Eichenholz ge⸗ 
ſchnitzts, mit Goldverzierungen verſehenes 
alterthümliches Paneel geſchenkt, womit ein 
Theil der Wand der Börſe getäfelt worden iſt. 
Die Holzſchnitzerei ſtellt die 4 Elemente Feuer, 
Erde, Luft und Waſſer, ferner den Sonnengott 
ſowie Jupiter und Mars dar. 

— [Ernannt iſt der Proviantmeiſter 
Schulz in Thorn zum Proviantamtsdirektor. 

— [Coppernikus⸗Verein.] In der 
monatlichen Sitzung vom 4. April wurde mit⸗ 
geiheilt, daß der Vorſtand mit Herrn Buch⸗ 
händler Lambeck in Verbindung getreten iſt 
behufs Veröffentlichung der Denkmäler der Ma⸗ 
rienkirche. — Der Schatzmeiſter gab eine Ueber⸗ 
ſicht der Kaſſenverhältniſſe des Vereins. — Den 
Vortrag hielt Profeſſor Boethke über „Das 
Problem des Wachens“. Der Vortragende 
rechtfertigte die Stellung der Frage damit, daß 
die Vorgänge des Traumes leichter zu erklären 
ſeien, als die des Wachens, weil ſie nur dem 
bekannten Naturgeſetze des Spieles der Vor⸗ 
ſtellungen folgten. Wenn alle Philoſophen und 
Phyſiologen den Traum als das Abweichende 
ausführlich behandelt haben, ſo ſeien ſie ver⸗ 
fahren wie die Aſtronomen vor Coppernikus. 
Könnte man im Traume wirklich nachdenken, ſo 
würde man ſich die Erklärung des Wachens 
zur Aufgabe ſtellen. Er erläuterte dies an 
einer Geſchichte der Anſichten über Traum und 
Wachen von Ariſtoteles bis Lotze, in welcher 
nur die für den Unterſchied beider Zuſtände 
bezeichnenden Punkte hervorgehoben wurden. 
Er wies ſodann die Auffaſſungen zurück, nach 
denen der Traum ein Zurückſinken in den Zu⸗ 


ſtand der Steine oder Pflanzen, oder in den 


Zuſtand vor der Geburt ſei, denn der Traum 
ſei das Korrelat des Wachens, und wo es keine 
Vorſtellungen gebe, da gebe es auch keinen 
Traum. Auch konnte er die Erklärung nicht 
gelten laſſen, daß die Sinneswahrnehmung das 
Weſen des Wachens, die bloße Vorſtellung ohne 
Sinnes wahrnehmung das des Traumes ſei, und 
erläuterte dies an den Erfahrungen des Er⸗ 
wachens, bei dem man ohne noch die Augen 
geöffnet oder irgend eine Vorſtellung des voran⸗ 
gegangenen Traumes auf ihre Wahrheit geprüft 
zu haben ſich bewußt ſei, aus einer Welt der 
Wahnvorſtellungen in eine Welt der Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Dingen zurückverſetzt worden 
zu ſein. Das unterſcheidende Merkmal könne 
daher nicht in einem wirklichen Geſchehen, 
ſondern nur in dem Bewußtſein einer Kraft 
oder Möglichkeit gefunden werden, nämlich der 
Fähigkeit ſich willkürlich zu bewegen, einen Ge⸗ 
danken zu Ende zu denken, überhaupt ſeinen 
Willen ohne unerklärliche Hinderniſſe zu voll⸗ 
ſtrecken. Dies habe Ariſtoteles bereits ange⸗ 
deutet. Denn während er ausführlich allerdings 
nur von der Sinneswahrheit geſprochen, habe 
er ihr doch andeutend die Energie an die Seite 
geſtellt. Die deutſchen Nachfolger hätten dies 
theils überſehen, theils minder verſtändlich aus⸗ 
gedrückt. Doch hätten unter ihnen Kant, Roſen⸗ 
kranz und Lotze bedeutungsvolle Schlaglichter 
auf das Weſen der wachenden Seele geworfen. 
— An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte 
Erörterung. 

— [Der Handwerker ⸗Vereinl hält 
heute eine Verſammlung im Vereinslokal ab. 
Auf der Tagesordnung ſteht Bericht der 
Rechnungs Reviſoren. 

—[Handwerkerliedertafel.] In der 
geſtrigen Hauptverſammlung wurde der bisherige 
Vorſtand, die Herren R. Borkowski, Vorſitzender, 
Kirſten, Dirigent, Meinas, Schriftführer, Gehr⸗ 
mann, Rendant und Paczkowski, Notenwart, 
wiedergewählt. Nach erſtattetem Kaſſen⸗ und 
Jahresbericht wurden noch einige Vereinsange⸗ 
legenheiten erledigt. 

— [dum Erweiterungsbau des 
Poſtgebäudes! werden bereits die Lieferungen 
von Baumaterialien ausgeſchrieben. (j. Inſerat.) 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden beſtraft: der Steinſchläger 
Joſef Rutkowski aus Mocker wegen 1 ſchweren 
Diebſtahls mit 2 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht, der Maurer Rudolf Liepelt aus Mocker 
wegen 1 ſchweren und 1 einfachen Diebſtahl im 
Rückfalle mit 4 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht. Von der Anklage, ſich noch fernerer 


2 
5 
. 


* 


5 


* 


7 


5 Diebſtähle ſchuldig gemacht zu haben, werden 
beide Angeklagte freigeſprochen. Ferner wurden 
beſtraft: der Arbeiter Alexander Peplinski aus 
Kulm wegen 2 ſchwerer Diebſtähle im Rückfalle 
zuſätzlich mit 5 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht, die Arbeiterin Hedwig Borowska aus 
Osnowo, die Arbeiterfrau Franziska Borowska 
daher und die Arbeiterfrau Theophile Weinert 
aus Kulm, wegen Hehlerei, mit je 3 Monaten 
Gefängniß. Freigeſprochen wurden: von der 
Anklage des einfachen Diebſtahls der Ziegler⸗ 
geſelle Paul Liepelt aus Gremboczyn, von der 
Anklage der Hehlerei und des Diebſtahls die 
Maurerwittwe Amalie Liepelt geb. Kühn aus 
Gremboczyn, von der Anklage des ſchweren 
Diebſtahls in 2 Fällen der Arbeiter Johann 
Peplinski aus Kulm und der Arbeiter Franz 
Borowski aus Osnowo, von der Anklage der 
Hehlerei, die Arbeiterin Marie Borowska aus 
Osnowo und der Arbeiter Joſef Weinert aus 
Kulm und von der Anklage der wiſſentlich 
falſchen Anſchuldigung der Käthner Paul Roſenke 
aus Czemlewo. 

— [Megen unerlaubten Glüd: 
ſpiels] wurde der Händler Timmler und 
ein Kumpan deſſelben verhaftet. Dieſelben 
hatten, ohne einen Gewerbeſchein zu beſitzen, 
unter den Buden auf der Esplanade eine 
Roulette aufgeſtellt. 

— [Diebſtahl.] Einer armen Aufwarte⸗ 

frau wurde am Dienſtag Abend im Hausflur 
des Bäckermeiſters Schütze ein braun ange⸗ 
ſtrichene Menage mit Geſchirr geſtohlen, welche 
ſie dort niedergeſetzt hatte, während ſie im 
Bäckerladen Einkäufe machte. Vielleicht tragen 
dieſe Zeilen zur Ermittelung des Diebes und 
Wiedererlangung des Geſtohlenen bei. 
Ein vielverſprechendes 
Früchtchen] iſt der Laufburſche Paul 
Bartnicki, welcher, erſt vor einer Woche ein⸗ 
geſegnet, eine ganze Reihe von Diebſtählen auf 
dem Kerbholze hat. Er hat ſeinem Dienſtherrn, 
dem Kaufmann Hirſch in der Breitenſtraße, 
nach und nach eine ganze Sammlung verſchiedener 
Waaren, wie Stiefel, Glaceehandſchuhe, Shlipſe, 
Spazierſtöcke ꝛc. geſtohlen, wobei er geſtern ab⸗ 
gefaßt und verhaftet wurde. 


irch Poſtkarte zum 


amenturnkurſus 


Marienbu 


jr Königsberger Pferde- und Silber Lotterie, 10 compl. Cauipagen, 


N 
Prerauer, — B 


— [Auf dem heutigen Wochen- wird verſetzt. Aber andere ſchlichen trübe neben 


markt] koſtete Butter 1,00 1,10, Eier 
(Mandel) 0,65 0,70, Kartoffeln 3,40—3,75, 
Stroh 3,00, Heu 3,50 Mk. der Zentner; Aepfel 
Pfd. 0,10 0,15 Mk.; Hechte 0,40, Breſſen 
0,40 —0,50, Barſche 0,35, Schollen 0,60, 
Weißfiſche 0,15 — 0,20 Mk. das Pfd., friſche 
Heringe 3 Pfd. 0,25 Mk.; Puten 4,00 — 7,00, 
Gänſe 3,00 — 5,00 Mk. das Stück; Enten 3,00, 
Hühner 1,80 3,00, Tauben 0,70 0,80 Mk. 
das Paar; Weißkohl 0,15 —0,20 Mk. das 
Stück, Wrucken 0,40 Mk. die Mandel. 

— [Gefunden] wurde 1 Schlüſſel im 
Ziegeleiwäldchen und 1 kleines Portemonnaie 
in der Breitenſtraße. Näheres im Polizei ⸗ 
ſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Der Dampfer 
Kronprinz Wilhelm hat heute die Badeanſtalten 
von Dill und Reimann ſowie das Bootshaus 
des Ruderklub aus dem Winterhafen geſchleppt 
und an ihre Standorte gebracht. Heutiger 
Waſſerſtand 2,24 Meter. 

s Mocker, 14. April. (Wahl.) Geſtern 
fand die Wahl von 18 Gemeindevertretern ſtatt. 
Die Betheiligung war eine recht rege. In der 
zweiten Abtheilung kam es ſogar zur Stichwahl. 
Mit abſoluter Majorität ſiegten in der dritten 
Abtheilung die Herren: Dr. Jankowski, Mittel⸗ 
ſchullehrer Dreyer, Gaſtwirth Hohmann, Beſitzer 
Pyttlick, Gerichts vollzieher a. D. Czecholinski 
und Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Aſſiſtent Graffunder. In 
der zweiten Abtheilung wurden folgende Herren 
gewählt: Unternehmer Leopold Broſius, Fabrik: 
beſitzer Laengner, Gaſtwirth Rüſter (mit Fabrik. 
beſitzer Sichtau zur Stichwahl), Gaſtwirth 
Munſch, Betriebs⸗Sekretär G. Schmidt und 
Eigenthümer Kather. In der erſten Abtheilung 
gelangten zur Annahme die Herren: Fabrikbe⸗ 
ſitzer Born, Fabrikbeſitzer Sichtau, Bahnmeiſter 
a. D. Raaſch, Tiſchlermeiſter Schmeichler, 
Ingenieur Steinkamp und Beſitzer Wodatſcheck. 

A. Podgorz, 13. April. (Ferien.) Heute 
begannen in beiden hieſigen Schulen die Oſter⸗ 
ferien. Ein langes Schuljahr iſt nun vorüber. 
Frohen Muthes wanderten viele Schüler nach 
Hauſe; denn auf ihrem Zeugniſſe ſtand ja: N. N. 


72 edle Pferde, 


„il Brief- und Kartenform, 


ne S N letztere einfach, sowie Klapp- 
haatl. gepr. Curnlehrerin. karten, 2- u. 3theilig, 
i N ng mit und ohne Monogramm, 
a m N S in verschiedener Grösse und 
Grabdenkmäler N Karton-Qualität, 


in Granit, Marmor u. 
ſchwarzem EVER 
$. MEYER, 
Strobandſtr. 17. 
HER 8 
Schmiedeeiſerne 

E rabgitter 
zu billigſten Preiſen fertigt an 

Georg Doehn, Strobandſtraße. 

In Folge vortheilhaften Einkaufs em⸗ 


pfehle ich 


klegante Herren⸗Anzüge u. 
Sommer⸗Paletots 


nach Maaß unter Garantie guten Sitzens zu] Complette Stalleinrichtungen für Pferdes, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 
als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 


ganz beſonders billigen Preiſen. 
Arnold Danziger. 


Fahrräder, 


jeder Gattung und neueſter Bauart, ebenfo 


gebrauchte Räder 


aller Art, empfiehlt zu außergewöhnlich 
billigen Prei en 


Erich Müller Nachf., 


Specialgeschäft für Gummiwaaren. 


in den en empfiehlt Geb rid er 
J. Sellner, Gerechteſtr., Altitädt. Markt Nr. 5 


Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Tapeten 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 
Gelb Tapcten „ 20 Pf 5 
Glanz Tapeten „ 


3 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 

Gebrüder Ziegler 
in Minden in Weſtfalen. 


DE” 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 7 Zim. 
Küche Ei u. Wa 5 e 


ein Laden 


vom 1. October er. zu vermiethen. 
ius. (Eine herrſchaftiſche Wohnun 
Marcus Henius E — 2 — 1 2 —— 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Manne billig zu bermiethen 
2 Wohnungen u aıyermieien 


ohnungen, 3 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Roehle. 
1 fr.m. 2fenit.Vorderz.i.v.j.3.0. Schillerft 12,11. 


Bill. Logis m. Beköſt. Gerechteltr. 16,2 T 


fertigtschnell und in eleganter 
Ausführung an die 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen 


Schillerstr. 1A, Hof, 1 Treppe, 


empfiehlt ſich zur Ausführung bon 


hut⸗Reparaturen. 


Eisenconstruetion | 


für Bauten. 


Außerdem liefern wir: 


Genieete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharheiten, 


ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter 


in jeder beliebigen Größe und Form, 


maſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. etc. 
I- Träger, Eiſenbahnſchienen zu Banuzwecken. 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
Bau-, Stahl- und Hartguß. WE 
ap © t e NEisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. 


löekner. 


Auf Bahnhof Ottlotschin fin 
vom 1. Mai ab, event. auch ſchon früher je 3 
Stuben und Kammern zu Sommerwohnungen zu 
verm. Räh. daſelbſt bei R. de Comin. 


rmwaſſerleitung, ſowie 


immer, helle Kühe und ar 


Geld- Ziehung W. 


3372 Geldgewinne = Mt. 375000. 


uptgewinn Mk. 90000. 


Tger Lotterie. Sa 


2442 maſſive Silbergewinne. 
orto und Lifte 30 Pf. mg 


G.Schnäpel, Sutmader, 


Seiden: (Cylinder) und Filz: 


ihren fröhlichen Kameraden her, denn ihre Zenſur 
ließ auf einen ernſten Auftritt mit dem ſtrengen 
Vater ſchließen. — Die Einſchulung der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder erfolgt Mittwoch, den 20. d. M. 
um 9 Uhr in den 1. Klaſſenzimmern der evan⸗ 
geliſchen reſp. katholiſchen Schule. Dann hat 
die ſchöne Zeit ihr Ende erreicht; denn Donners⸗ 
tag beginnt wieder der Unterricht. 


Briefkasten der Redaktion. 


Einer für Viele. Anonyme Zuſchriften können 
nicht berückſichtigt werden. Wer für oder gegen Etwas 
auftreten will, muß auch den Muth haben, ſeinen 
Namen zu nennen, der ſelbſtredend Redaktionsgeheim⸗ 
niß bleibt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. April. 


Fonds ſchwankend. 1 4.92. 
Ruſſiſche Banknoten 205,25] 205,90 
Warſchau 8 Tage 205,15] 205,66 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99.900 99,80 
Pr. 4% Conſols 106,70 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 65,200 — 

do. Liquid. Pfandbriefe 62,400 62,50 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,00] 95,10 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 188,70] 188,70 

Oeſterr. Creditaktien 168,40 168,00 

Oeſterr. Banknoten 171,50 171.90 

Weizen: April⸗Mai 189,25 189,75 

Juni⸗Juli 189,25 189,50 
Loco in New- Pork 9 d 988¼ 
40 
Noggen: loeo 201,00] 202 00 
April-Mai 203,00 204,00 
Mai⸗Juni 196,70 197,50 
Juni. Juli 191,70 192,70 
Rüböl: April-Mai 53,50| 53,50 
Auguft-September 51,50 51,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 60,90] 61.00 
do. mit 70 M. do. 41,400 41,50 
April⸗Mai 70er 40,80] 41,10 
Sept.⸗Okt. 70er 42,60] 42,80 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zincfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 62,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 42,25 „ —,.— , 
Do rl" 


April 


U. 29. 


Kleinſter Gewinn Mk. 15.—. 
Looſe a Ak. 1.—, 


erlin S. W., 


1 Parterre-Wohnung 
1 Wohnung, 


Parkſtraße 4. 


1 kleine Wohnn 
H 


Me] 


Wohnungen 


pril. Original- Taufe d Mf. R 


11 Looſe Mk. 10.—, 


Kommandantenstrasse 7. 
Tel.-Adr. „Immerglück “ 
Blonde Vorſt., Hofſtr. 3, find 2 Wohnung. 
von 4 u. 5 Zim. ſofort verſetzungshalber 
zu vermiethen. Preis 200 —300 Mk Rahn. 
zu vermiethen 
Paulinerſtraße 2. 
beſtehend aus 6 Zim., 
Küche, Zubehör, und 
auch 1 Pferdeſtall und Gartenbenutzung, 
event. auch als Sommerwohnung zu verm. 
. M. Schirmer. 
|: ka Wohnung, Stube, Kabinet u. Jubeh., 


fogleich zu verm. Tuchmacherſtraße 4. 


ug per ſofort zu verm. 
ermann Dann. 
2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
Ein Wohnung von 4 Stub., Küche für 
75 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 
von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zur 
behör zu vermiethen. Näheres Casprowitz, 
Kl. Mocker, ris-A-vis Wollmarkt 
N lftädtiiher Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub an ruhige] 
tiether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. April 1892, 

Wetter: trübe. 

Weizen ſehr geringes Geſchäft, Preiſe ziemlich unver⸗ 
ändert, 115/7 Pfd. bunt 195% M., 119/21 Pfd. 
hell 198/202 M., 125% Pfd., hell 204/ M., 
feiner über Notiz. - 

Roggen kleiner Umſatz, unverändert, 112/ Pfd. 
196/9 M., 115% Pfd. 200/202 M. 

Gerſte Brauwaare 160 —165 M., nominell. 

Hafer 145—148 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 14. April 1892. 


Aufgetrieben waren nur 30 Ferkel. Schlachtwaare 
war nicht vorhanden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Rom, 14 April. Rudini über⸗ 
reichte dem Könige die Demiſſion des 
ganzen Kabinets. Der König beauf⸗ 
tragte Rudini mit der Neubildung des 
Kabinets. Man nimmt an, daß die 
Kriſe ohne Schwierigkeit überwunden 
werde, da das Programm der Regie⸗ 
rung völlig unverändert bleibt. 

CCC ˙ ee TE ED Er EICH EEE 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
C ˙ Ac 


— Auf beſonderen Wunſch iſt nun die 
Neuheit 


treffliche Doering's Seife mit 
der Eule auch mit blumenduftendem Parfüm wie: 
Rofen, Veilchen, Maiglöckchen angefertigt und 
trägt dieſe feine Marke zur Unterſcheidung von der 
ſeither gefertigten Specialität die Bezeichnung 
Doering's Salon⸗Seife mit der Eule. Jeder im 
Toilettefach auf Eleganz Anſpruch machenden Dame, 
jedem Liebhaber feinerer Parfümerien kann dieſe 
Marke als eine hochfeine, den höchſten Anforderungen 
der feinen Toilette entſprechende Seife, die qualitativ 
ſelbſt nicht von den theuerſten Fabrikaten des Aus⸗ 
landes wie Violet, Pinaud, Vaiſſier, Pear übertroffen 
werden kann, beſtens empfohlen werden. Verpackt in 
elegant ausgeſtatteten Cartons, ſerner ihres Einfluſſes 
wegen auf Schönheit, Reinheit und Zartheit der 
Haut eignet ſie ſich nicht allein für das eleganteſte 
Damen Boudoir, ſondern auch als clegantes Feſt⸗ 
geſchenk, das jeder Dame hochwillkommen ſein wird. 


½% Mk. 1.60, ½ Mk. 0.90, 
% Mk. 29.—, % Mk. 100.—, 
% Mk. 15.—, % Mk. 8.50. 
Porto und Liste 30 Pf. 
100 Looſe Alk. 88.—. 


aden 


DET 

des Herrn Uhrmacher Preiss iſt vom 1. Octbr. 

zu vermiethen Siegfried Danziger. 
Auch iſt daſelbſt kleine Hofwohnung 

von ſofort zu vermiethen. 


1 Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. 

J. Sellner, Gerechteſtraße. 
Wohn ift b. ſofort g. b. Schillerfir.4 A. Schatit 


Baderſtraße 7 iſt die II. Etage, 5 Jim. 
und Zubehör, zu vermiethen. 


2 große Wohnungen 
billig zu vermiethen Coppernikusſtraße 39 


(früher 233). Näheres bei Frau Krause da- 
ſelbſt III. Etage und bei Herrn Kaufmann 


Petzold. Ollmann. 
Alſabuſcher Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 


aderſtraße 6 


erſetzungshalber iſt von ſofort die Rosenfeld. 
* 2. Etage, Brüdenftr. 12, le Ein am Garten ep ad, Parterre- 


1 Wohnung. 


3 Zimmer, 
II. Etage 


zu vermiethen 


zu vermiethen. 


iſt in 
orſtadt, 


In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst., 
Hoistr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7 
4 Zimmer, Entree, 
große helle Küche u. 
Zuhehör, vom 1. April zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 11. 
Entree, helle Küche u 
Zubehör billig zu ver. 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
eine Wohnung 
5 Zimmern und Zubebör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
Blum. Culmerſtraße. 


3 Zimmer u. Zubehör 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 


* ‘ 720 
Brombergerstrasse 35 
eine Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche, Veranda und allem 
Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 

R. Uebri 
I. Stude, ab. u Niiche J v Gulmerfr.1 I, part 
Eis ſchöne große Wohnung iſt für einen 
Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 

bei J. Skowronski, Brombergerſtraße 50. 


— 2 Zimmer und 
Eine Wohnung, 
oder unmöblirt, zu verm dei F. Gerbis. 
Fr. möbl. Jim. ſof. 3. verm. b. 8. London, Seglerſfr. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 5, II. 
Ein gr. gut möbl. Zimmer iſt von ſof. 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 7,1 Tr. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße Nr 38. 
2 


eleg. möbl. Zim, im Ganzen auch ger 
Burſchengelaß. 


theilt, für 40 M. zu vermiethen, event, 
Coppernikusſtr. 7, l. 
8 R 3.verm. Golz ſchesHaus 
1 möbl. Zim. Tuchmacherſtraße 22. 8 
1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 
Freund! möbl. Zimmer, 
1. Etage, mit ſepar. Eingang, ſofort billig 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 
Ein 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 
Ei möbl. Vorderzimmer, a. Wunſch Schlaf⸗ 
zimmer und Penſion Eliſabethſtr. 14. 
Ein möblirtes 


von 


Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtraße a. 14, n. 26. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u Jubehör, iſt von 
ſofort billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


in freundl. möbl. Zimmer ſof. billi 
zu vermiethen Bäckerſtraße 11. 2 Tr. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Coppernſtus⸗ 
ſtraße 8, 1 Trp. nach vorn, von ſofort. 


ck. 


Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe für das Jahr 1891: 


Die Einlagen betrugen am 


Einem geehrten Publikum von Thorn 
10000 1 0 PER ganz ergebenft an, daß 


Altkädt.Marktiir.20 


Kriegeriechtanstalt 


Sonntag, den 17. April 1892. 
(1. Dafs in M 


Herten. -Gamaſchen⸗ 


- arlsbader Arbeit, vorzügliche Paßform 
on 8½ Mark an 1 zum feinſten Genre, 


Jahresſchluß. .. 1993998,97 Mk. Wi 
Im Laufe des Jahres ſind Gh eine lener Cafe i n Mocker. 
a dee A. ROSENTHAL & C0., Extra großes 


Die Beſtände der Sparkaſſe er. 5 22. 


Reſtauration |r 


— Aubresſchluſſe waren an ⸗ — = Vorzügliches m Inſt 
eleg — — 
Werthpap it 1194 150,00 „ been habe und bitte um geneigtes N Kalk Nl- u. 
5 x 1 Kö ni sh er e ier wollen. Hochachtungsvoll! 

vom. Dezember 1891 x Eugen Gillmeister. 

zum Werthe von 5 — 

L160818,75 nt) N „Ponarther 

po n . 5 „ „ * ——ů— ——ͤ—ͤ—œ— ——᷑— m — 
> a ien mit. 75 8695,00 hell und dunkel, in Flaschen und Gebinden, (Patentverſchluß⸗ Fische u 10 Pf., empfiehlt r B 1 E R E 2 U mit 
in Darlehnen bei ent Maz Krüger. ver DD. m |HumorinifhenBorträgen. 


lichen Inſtituten und 

en mit . 212 357,89 „ Pfand per Flaſche 10 Pf. Kale Ale, Das Inſtrumenſtal⸗Concert wird ausge⸗ 

Der Reſervefonds betrug Porter, führt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Culmbacher, Regiments Nr. 11 unter perfönlicher Leitung 


Münchener Kindl, 
Culmsee’er Lager, 


am Jahresſchluſſe 57 990,05 „ 


Thorn, den 9. April 1892. ihres Kapellmeiſters Herrn Schallinatus. 


Kaſſenöffnug 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


G. Hirschfeld, Thorn, 


waguig>9) 
gun uschi m 


Der Magiſtrat. r 450 Erle 

Dampffabrik für eranıhmeinen.innenr, Grätzen, aide 1 J e Warte 

Bekanntmachung. Gegründet 184 en N 3 n der Jahreskarte pro 
Verdingung. Prämiirt auf den eau zu a ken he 1 und aus⸗ 92 für ihre Perſon freien Eintritt. 


Die zum Erweiterungsbau auf dem 
Poſtgrundſtücke zu Thorn (Stadt) er 
forderlichen Lieferungen von: 

180 Tauſend Hintermauerungsſteine, 

80 chm gelöſchten Kalk, 

80 Tonnen Cement, 

60 obm geſprengte Feldſteine, 
60 cbm Ziegelbraken, 

200 ebm Mauerſand 


101 utritt für Jedermann. 


Großes Tanzkränzchen. um 


Der Vorſtand. 
Im, goldenen Löwen“ 


zu Mocker 
findet am 17. April (1. Oſterfeiertage), 


Brückenstrasse No. 20. 


Zum Ofterfefte! 


empfiehlt ihre anerkannt guten Biere Lager · 

und Felſenkellerbräu, in Gebinden ſowie 

in Kiſtchen von 50, 25, 20 und 10 Flaſchen, 
zu billigen Preiſen, franco Haus, 

die Bier Niederlage derDampfbranerei 


Bromberg, Königsberg, Gratz (Hteiermark), 
Weltausſtellung Melbonrne fieben Preiſe, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


nad ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 


gungen liegen im Amtszimmer des Kaifer- 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 


lichen Poſtamts zu Thorn (Stadt) zur Ein 
ſicht aus und können daſelbſt bezogen werden. 
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 


beſtehend aus Theater, Concert und 
Tanzkränzchen t zu welcher um zahl⸗ 
reichen Beſuch bittet 

Das Vergnügungs⸗Comits. 


ſollen im Wege des öffentlichen Angebots 2 „Amerika“ 
vergeben werden. = (Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) Thorn I. Melli H .Eck Abends 7¼ Uhr eine 
Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗Bedin⸗ — Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 0 n- und Holstrassen en Arbeiterfeſtlichkeit 
— 


Guten Klavierunterricht 


mit ſchnellem Erfolg ertheilt z. mäß. Preis 
M. Schulz, Gerechteſtr. 7, III. 


en angewendet werden. 
Nur ächt mit o. Bezeichnung Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 


einer den Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift Krafttrunk“ Gefundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Haus⸗ 

verſehen bis zum „Krafktrun trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. nn 

21. April 1892, Mittagsi2ilhr, und dem 40 Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. Glavierstunden mäßigen — = Holz- Noleaux = 

an das Kaiſerliche Poſtamt zu Thorn (Stadt) „Jacſimile Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. Preiſen ertheilt. Wo? ſagt die Exped d. Z. 

frankirt einzuſenden, in deſſen Amtszimmer] des Fabrikanten wie oben. Im Engros-Verkauf entſprechende Ermäßigung. "Zur Saat! N Spa 0 Mad De 9 und billigſten Schutz⸗ 
ur Sant ür der Sonne ausgeſetzte Fenſter, 


zur bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden wird. 
Danzig, 12. April 1892. 
Der Kafſerlich⸗ een 


ielcke. 


n 
Königliches Gymnaſium. 
Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich 
Dienſtag, den 19. und 
Mittwoch, den 20. April, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
in meinem Amtszimmer bereit ſein. 

Die aufzunehmenden Schüler haben den 
Geburts⸗ oder Taufſchein, ein Impf. bezw. 
Wiederimpfungsatteſt und, wenn ſie von 
einer andern Anſtalt kommen, ihr Abgangd- 
zeugniß vorzulegen. 

Dr. Hayduck, 
Gymnaſialdirektor. 


Elementar⸗Mädchenſchule. 


= 5 5 Aufnahme neuer Schülerinnen 
Mittwoch, den 20. d. Mis., 
Vormittags von 91 Uhr 
im Zimmer Nr. 5 ſtatt. 
Evangel. Kinder haben den Taufſchein 


vorzulegen. Samietz. Neſtor. 


aler⸗ u. Anſtreicher⸗ 
Arbeiten 


werden von dem Malermeiſter Herrn 


A. Burczykowski 


laſſen ſich gleichzeitig als Marquiſen benutzen, 
werden nur complett, garantirt gut paſſend 
verſandt. Dieſelben ſind vom einfachſten 
Leinen, ſowie vom feinften Rips u. Damaſt⸗ * 
Stoff: Roleaux nicht zu unterſcheiden. Mit 
reichhaltiger Muſtercollection halte mich nur 
kurze Zeit hier, 15 15 s Gasthof, auf. 
t 


Das echte Mortein 


von A. Hodurek in Ratibor, bekannt als bestes Vertilgungsmittel für 

Schwaben, Russen, Fliegen, Motten, Wanzen, Flöhe, Vogel- 

milben ete., ist zu haben à 10, 20, 30, 50 Pf. (1 Morteinspritze 20 Pf.) in 
Thorn bei II. Netz. 


17. Große . 
Vferde- Lotterie m 


Ziehung unwiderruflich 17. 5 
complett beſpannte 
Haupt- hochelegant.Equipagen, 
Gewinne darunter 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Sera⸗ 

della, Weizen und Sommer⸗Roggen, 

Roth⸗ und Weißklee, Thymothee 
offerire billigſt. 


H. SAFIAN. 


in. beiter Qualität, offerirt 


Kaen Moritz Leiser. 
| = Stern m 


find vorräthig in der 


Buchdruckerei 
ler Ostdentsche Zeitung“, 
1000 Ctr. Kartoffeln 


ab Gut Chelmonie bei Schönſee, der Ctr. 
Mk. 2.50, hat abzugeben Beserowski. 


Die der Beſitzerfrau Anna Wisniewski in 
Mocker zugefügte Beleidigung widerrufe 
ich hiermit. 

Mocder, den 13. April 1892. 

Marianna Wissocka. 
Rn gelbe Hündin m. roth. Halsband perloren 
gegangen. Abzugeben Schillerſtr. Ur. 3, 2 Exp. 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 

Am 1, Oſterſeiertag, den 17. April 1892. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Unter Allerhöchſtem Protectorate Sr. Majefät 
des Kaifers und Königs. 


Marienburger 


Geld- Lotterie. 


Ziehung 28. und 29. April 1862. 
Hauptgewinne: 90 1 vn 000, 2 vierſpänner und 
edle Reit- und Wagenpferde, 


2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 2 1500, 50 
zu 600, 100 zu 300, 200 zu 150, 1000 50 e e 
zu 60, 1000 zu 30, 1000 zu 15 Mi. auf. | rien 


3372 Gewinne im Betrage v. 375 000 Mt. baillen und filberne hi 
ppo- 
BER Nur baares Geld nun logiſche Münzen. 12: (11 für 1710 M.) 


Gad eee ) 3 0 — 30 M. 35 | Loose à 1 (Lifte u. Porto 30 Pf.) 


"Rob. Th. Schröder, ern, Lübeck. 


beſendet 
Beſtellung erbitte auf Poſtanweiſungs⸗Abſchnitt oder Nachnahme, doch nehme auch 
Poſtmarken in Zahlung. 


Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. Schröder, Stettin wenden.. 


nur bei nur bei Herren Anders & Co. 


E Venſionaite mu 


er gute Aufnahme 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


Eime ſeit 32 Jahren beſtehende 
leiſtungsfähige 
Cinarrenfabrik, 


deren Fabrikat ſich von 24 an aufwärts be- 
wegt, ſucht tüchtigen, gut eingeführten 


Vertreter. 


Offerten sub Z. H. 944 an Haasenstein & 
Vogler, A-G., Frankfurt a. / M. 


wieder übernommen und ausgeführt werden. Gewinne 10 comp! ett AN u Wale pen 7 
schi 7 t wei Le rlin E Am 2. Oſterfeiertag, den 18. April 1892. 
E der Königsberger 47edleostpreuss.Pferde, ee a Maya age Arc Sidoni, 


Einem hochgeehrten Publicum erlaube 
mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen ud meine 


Conditorei 


in dem Haufe des Herrn Vebrick — 
Bromberger Vorſtadt Nr. 30 — eröffnet habe. 
Indem ich bitte, auch dieſem Unternehmen 
das ſchon früher bewieſene Wohlwollen ent ⸗ 

gegenzubringen, empfehle mich 
mit der vorzüglichſten Hochachtung 


„ Stadie. 
He e e 0-08 
Zahn-Atelier 


S. Burlin, 


Dentift, 
Breiteſtraße Nr. 36. 


Fabrik chirurg. Inſtrumente u. Meſſer. 


fi fann jofort ein 
Fo 1 Hausknecht 
eintreten. 
1 Lehrling RE, Schmiedemſtr. 
Koſtbar bei Podgorz 


2 BRD a BR 7 ER TERRA HH nd he EEE 
täftiges Mittageffen billig in u. außer dem Hanfe 
Gerechtellr. Ur. 17, part. bei L. Rejankowska. 


Ein Repositorium 
mit Schubfächern und Tombank zu kaufen 
t. 
ä — 19. Gaſtwirth, Mellinſtraße 133. 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

An beiden Feiertagen Kollekte für die 

Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. 

Neuſlädt. evang. Kirche. 

1. Oſterfeiertag, den 17. April 1892. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

2. Oſterfeiertag, den 18. April 1892. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Am 1. und 2. n Kollekte für 
die Klein ⸗Kinder-⸗Bewahr⸗Anſtalt. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Evangel.-luther. Kirche. 

1. Oſterfeiertag den 17. April 1892. 
Vorm. 9 Uhr: Herr N ee Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

2. Oſterfeiertag, den 18. April 1892. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 

Evangel. Gemeinde in Mocker. 

Am 1. und 2, Oſterfeiertag. 

Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Schule zu Mocker. 

Herr Prediger Pfefferkorn. 

Nach demſelben Beichte und Abendmahl. 


Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Am 1. Oſterfeiertag, den 17. April 1892. 
Vormittags 9¼ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Am 2. Dfterfeiertag, den 18. April 1892. 
Vormittags 9%, Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Synagogale Nachrichten. 
5 — Abendandacht 1 

Ba Hierzu eine Beilage. 


Pferde-Lotterie 2443 massive Silbergegenstände. 
DER Ziehung unwiderruflich am 12. Mai. 


10088 a 1 Mk., II Loose 10 Ik. 


Loosporto 10 Pf., Gewinnliste 23 Pf., empfiehlt die General- 8 7 von 


Leo Wolff, Königsberg i. 


sowie die Herren Ernst Wittenberg, Ze EAN 
Kirmes. 

Die Gewinnchancen der Königsberger Pferde-Lotterie 
sind günstiger, als bei den meisten ähnlichen Lotterieen, da sie bei 
geringerer Looseanzahl verhältnissmässig mehr und bessere 
Gewinne bietet. 


— —  Nähmncchiißf! VN 
Marienburge =] „Nähmaschinen! | lu Sagt 


wi 
iz e | d- L 0 tt e ri e Syſteme werden, wie bereits hierorts Lagerhaus, an ber Uferbahn, ber 


12 Jahre bekannt, prompt und billig aus⸗ 
e eee | A. Seefeldt, e 
1 Haupt meer 8 Mol. Jim. I perm Mauerſtr. 395,1 (Höhle'sd.). 


jetzt Schillerſtraße Nr. 17. 
90000. 30000, 15000 Mk., Schmiedeeiſerne Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen, auch 
6000, 3000 Mk. etc. Baar! ift eine Penſion für eine Schülerin zu 


Original-Loose a3 Mk F enster haben. Banaıt, Fiſcherſtraße 7. 


gabe, ST DI 
dl. möbl. Zi ſehr bill. zu v 
Porto und Liste 30 Pf, versendet IT Candwirth ſchaftlichen Fh m Zimmer erm. 


Schuhmacherſtraße Nr „3, 1 Treppe. 
. Eis enh ardt, HEEE 5 Sabrifgebäuden || 1" öl, Torberzim. it b. J. April z. verm. 
Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 49. AE 


Vom 14.—20. April iſt mein 
Operationszimmer geſchloſſen. 
Dr. Clara Kühnast. 


Fr 
Pachtgeſuch. 


Ein in allen Zweigen der Gaſtwirthſchaft 
erfahrener und tüchtiger Gaſtwirth 
ſucht ein gut gehendes Reſtaurant mit 
Garten und Saalwirthſchaft zu pachten 
oder zu kaufen. Derſelbe iſt in jeder Ber 
ziehung leiſtungsfähig. Offerten befördert 
unter A 26 die Exp. d. Ztg. 


A. Schatz, Schillerſtraße A, i Tr. 


nelle! Kuh 
ſteht zu verkaufen BL 


Heringstonnen, 


jelbe ſteht vor dem Bromberger Thor auf beſter Qualität empfiehlt billigft in jeder Quantität, werden zu kaufen 


geſtellt und kann jederzeit beſichtigt werden. 
H. Stille. Otto Peters, Culm n. W. %% Gebr. Pichert. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der. „Thorner Ofldeulſchen Zeitung) (N. Schirmer) in Thorn. 


offerirt 


Robert Tilk. 


Garroufel., «fl (aure&urken 


wegen Krankheit billig zu verkaufen. 


